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oder Einfegnungshalle erfetzt (Arch.: March; fiehe die nebenltehende Tafel und
Fig. 267, 268 131).

Diele Neuerung ifi aus der in Eifenach, wie fonft in allen kleinen Städten, üblichen Sitte,

die Leichen in den meiflen Fällen nicht vom Sterbehaufe, fondern von der Friedhofskapelle aus

zu befiatten, hervorgegangen. Als eine unmittelbare Folge diefer Gepflogenheit hat fich die Not-

wendigkeit des Anfchliefsens mehrerer Leichenzellen an den im Mittelpunkt der Anlage gelegenen,

Fig. 263.

 

 

 
Leichenverbrennungshaus zu Mannheim 130).

Arch. : Karo/t.

11m breiten und 20m langen Kapellenraum ergeben. Die 9 vorhandenen Leichenzellen und

-Räume, die durch einen arkadenförmig angelegten Umgang mit einem Sezierzimmer und einer

Wohnung des Wärters in Verbindung flehen, können 13 Leichen aufnehmen.

Die Verfenkung, durch welche der Sarg in das Untergel'chofs befördert wird, befindet fich

am oberen Ende der Kapelle, unmittelbar vor dem Altar.

131) Fakwa€ph nach: Phönix 1900, S. 3—5.



Fig. 264.

 

Längenfchnitt.

Fig. 265. Fig. 266. _

 

 

   

 
Erdgefchofs. Untergefchofs.
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Leichenverbrennungshaus zu Mannheim 130).


